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HKeiland selbst, der durch Gnade un acht erseHtl, wäas menschliche

Kräfte nicht eisten können. Diese Caritas ist das große, das Antlig der Erde
erneuernde Geheimnis und zugleich für uns Menschen die herrlichste, -
vergleichliche Offenbarung des Christentums.

Damit die Christen den ungeheuren Aufgaben gewachsen SCICH, die 1US

der Verwirrung und Not dieser aufgewühlten eıt wWIie eın Ruf Gottes an

81e ergehen, INUSSEN s1e selbst 8 tiefstem Grunde die rechte Haltung un
Verbindung ÄN Gott haben Wir sprechen der Sakramentenlehre VO der
sCausa instrumentalıs und wollen damıiıt cn  ° ıcht irgendeine Magıe
des Menschen wirkt i}  b den Sakramenten, sondern Gotit wirkt das Wunder
der Gnade durch den Menschen qals Werkzeug Das annn und soll quf das

Tun des Christen übertragen werden, der desto Größerem be-
fähigt wird mehr sıch als hloßes Werkzeug Gottes weiß un anbietet
(J oh 30) Niemals darf hm der überhebliche Gedanke kommen,
könne durch CISCHE Krafi und Geschäftigkeit die Schwierigkeiten des Lebens
meıstern Alles, W as Bestand haben und ZU eil der Menschen ausschlagen
soll wirktı Gott durch Menschen die bereit sind als Werkzeuge secinenN

Willen vollziehen Das aber bedingt eın Zurücktreten der EISCHNECN Parson
nd ihrer Wiünsche gegenüber dem alles überragenden Gebot (Gottes dem
allein die Ehre gebührt Wo die Selhstsucht schweigt un iıcht der Mensch
sondern Christus |.  z Menschen ebht Gal 20). da werden die großen Taten
vollbracht die w1€e ein Segensstrom die TmMe Erde befruchten un w16e6 eCc1in

helles Licht finsterer Nacht leuchten Da schwindet auch der Geist der
Verzagtheit der uu mıt irdischen Maßen mıßt un eın starkes Vertrauen
jeht die Seele en die weiß und beherzigt daß Gott Sache nıcht
= Stiche lassen wird Wer sich bewußt ı1st NUur für Gott Christus un die
Kirche arbeiten., über den kommt eiıne wundersame uhe un Gelassen-
heit Er findet die Geduld den Mut un die Beharrlichkeit aunuch ıunier den

-widrigsten Verhältnissen unverdrossen dem ıhm aufgetragenen Werk ZU

schaffen mMa iıhm auch wieder durch Mißgeschick oder mensch-
liıchen Unverstand zerschlagen werden Ja, Freude oder Leid Leben oder
Sterhen. oder schlimme Zeiten haben ein entscheidendes Gewicht für
den Christen der au allem, w as begegnet DU  a die Mahnung (Gottes
Bewährung heraushört.

Die eKTISE@ der Gegenwart
und ihre grundsätzliche Überwindung

Von Professor Dr HERMANN MUCKERMANN

Ohekrisen hat gegehen, zumal Verbindung mı1 Kriegen un
als Folge VO Bestrebungen, die die Ehe dem Bannkreis religiöser Bin-
dungen entwinden suchten Doch keine Ehekrise der Vergangenheit ıst
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vergleichbar, die der Gegenwart die Ehebedroht. Es han elt
heute ıcht mehr NUr um Ehekrisen, sondern dieKrise der Ehe selbst.
Um dem Thema gerecht ZU werden, ist zunächst C1iNe zusammenfassende

Darstellung über den Sınn derhe ı Licht der Natur und Übernatur nNOoft-
wendig. Diese Darlegung ist wW1IieC Spiegel iN dem Man die Gegenwart
schaut. Dann werde ich die Entstehung und Steigerung der Krise gleichsam
genetisch untersuchen, 58001 endlich entscheidende Prinzip formu:-
lieren, dessen Verwirklichung die Angleichung der Gegenwart das Ideal
oder Seinsollende erhoffen aßt

Worin besteht der Sinn der Ehe?
gehe VOo der Natur un! frage nach dem 78880) der Ehe der

Naturgeschichte der Menschheit werde mich aber icht beschränken auf
die Natur Heute brauchen WITr WIC alles Licht alle Wärme un alle
verfügbare Kraft Auch die Übernatur 1st CiNe Wirklichkeit die Natur
voraussegßend aber, wiIie das Wort andeutet wesentlich ber S1C hinaus-
gehend. Mit anderen Worten: gibt auch C10N€ übernatürliche Geschichte
der Menschheit, die durch Christus begründet wurde un erhalten wird.
Und für diese übernatürliche Geschichte der Menschheit hat die Ehe objektiv
eine analoge Bedeutung WIe ı der Naturordnung. Die Frage nach dem 1n
der Ehe ann also ohne diesen Gesichtspunkt icht umfassend eantwortet
werden

In der Ordnung der Natur 1st die Ehe der Lebensquell für die Menschheit.
T  1e Gott der Urgrund der Menschheit ist, D ist auch der Urgrund der
Ehe Die Ehe ıst keine menschliche Erfindung, auch icht das Ergebnis EINETr

Entwicklung tıerischen Vorfahren, sondern &© in der Menschennatur
ursprünglich begründete göttliche Kinrichtung wel ı ihrem Menschentum
gleichartige, aber geschlechtlich verschiedene Menschen schließen 4
Vertrag, dessen Inhalt un Dauer Gott allein vorbehalten un daher mensch-
licher Willkür Nnizogen bleihbt Dem Drang der Natur folgend aber ıcht
unabhängig vernünftiger Überlegung, erklären siıch die Eheschließenden
bereit, miıt Ausschluß jedes Dritten eiINe Liebesgemeinschaft für das Leben

bilden. Von Gott durch die Natur Einheit verbunden, wollen ın

gegenseltiger Ergänzung gemeinschaftliches Leben erfüllen, um 16
geschlechtliche Sonderprägung ihres Menschentums auszuwirken un Zu vaoll
enden. Vor allem soll nach göttlichem Raitschluß, der der Natur selhbst
seinen Ausdruck findet, durch die geschlechtliche Hingabe beider die Möglich-eıt gegeben werden, daß lebendige Krbanlagen männlichen un: weiblichen
Ursprungs ihren Weg zueinander finden Auf solche Art sollen Kınderent-
stehen. die der Verantwortung beider Elternihre körperliche
un seelische Formung finden, bis $S1€e selbst wiıeder nach vollendeter Auses
reifung ihrer geschlechtlichen Eigenart Z Kheschließung geeignet sind.
So vollendet 81 wieder der Kreislauf des Lebens, der Ellipse
gleich die Z WE aufs innigste miıteinander verbundenen Brennpunkteschwingt un die Kette der Generationen kKnüpft. urch die Unlösbarkeit
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der Ver indung der beiden Brennpunkte voneinander wirddie Erfüllung
der 6in Leben umspannenden Aufgaben der LEhe ermöglicht und zugleich
die zentrifugale Verwilderung des stärksten Triebes in der Menschheit
verhütet.

Indessen geht der Annn der Ehe ber die natürliche Ördnung hınaus. Der
Mensch der Natur wird miıt der Erbsünde belastet empfangen., Von dieser
Sunde un!: ihren Folgen künden icht die heiligen Bücher Der Gedanke
schwelt auch den altesten Überlieferungen der Völker un wird durch
die Erfahrung aller bestätigt, die ehrlich zugeben, daß das Begehren n

sechr gene1gt 1st, 1€e€ Stimme der Vernunft sich aus der Harmonie
der Funktionen ZU lösen. Der Erlösungstod Christi findet Deutung 11n

den ergreifenden VWorten, mıiıt denen der Welterlöser 1ı1 sSC1INEIN nächtlichen
Gespräch ber die Wiedergeburt Nikodemus belehrt: „ 50 sehr hat Gott die
Welt geliebt, daß seinen eingeborenen Sohn dahingab, damıt alle, die

ıh glauben, icht verloren gehen, sondern das W Leben habenAA Die
übernatürliche Ordnung al der Gnade außert sich der Schaffung
Sanz reatur. Wenn der Mensch mı1t SCINCT Freiheit die vo Christus
dargebotene Gnade z dem Kreuzesopfer umgreift, ist imstande, 1€
Sünde ZU besiegen un das irdische Leben e1in CW1ISCS verwandeln,
ındem nach dem Vorbild Christi der Heiligkeit, das heißt der restlosen
Erfüllung der sittlichen Weltordnung, zustrebt. Zur Erreichung dieses Zieles
hat die Ehe ıhre übernatürliche Aufgabe. Es sollen die Menschen der Natur

Menschen der Übernatur wiedergeboren werden, un!: annn soll ihre Um:-
gestaltung Zu Hausgenossen (Jottes un A Brüdern un Schwestern Christi,
das heißt Menschen christlicher Prägung, erfolgen. Die Ehe wird Zzu m

Ahbbild der Gnadenverbindung VOoO Christus und der Kirche Wie Christus
die Kirche, 0 sollen die Eihe erbundenen einander heben. 1€e€ sollen
durch diese Tiebe ıcht HUr selbst heilig werden, sondern auch Kinder., die
durch die Wiedergeburt der Taufe Kinder der Übernatur werden, Hei-
ligen vestalten, die den Reben des Weinstocks gleichen, der Christus
Will die Kirche ihrem yöttlichen Gemahl ireu bleiben, annn S16 niemals
darauf verzichten, die Eltern Zzu verpflichten, die Kinder ihrer Liebe miıt
Christus ZuU verbinden und nach sSeINEM Vorbhild un: durch Gnade 11

Menschen Vo Christi Art UumMZUDTagCH.
Man mu die Summe dieser Gedanken VOr Augen haben, wenn die

Ehekrise der Gegenwart beurteilen ll Tatsachlich erfaßt diese Krise das
natürliche un übernatürliche Wesen der Ehe un damit die Ehe

selbst. Wie sıch dieser Entartungsprozeß vollzog ıun welches Ausmaß
der Gegenwart erreicht hat, erkennt ian besten, wenn näan die Ent-

wicklung der Ehe mıt der Geschichte der Los-von-Christus- un Los-von-
Gott-Bewegung verbindet.

ach dem Zeitalter des Hochmittelalters, in dem am nde schweren
Ringens 13 SaADNZCN Abendland übereinstimmende Auffassung un

e10NEe gleiche Rechtsordnung allen Fragen, die die christliche Ehe
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betreffen, alle Geister beherrschte, erfolgte die Abwendung von der
überlieferten Lehre, als der übernatürliche Charakter der Ehe bestritten
wurde Es ıst die unausweichliche Folge beginnenden Los-von-Christus-
Bewegung Immerhin dauerte es bis in das Jahrhundert hinein, bis die
Anschauung vorherrschend wurde, daß die Ehe reıin natürlicher Vertrag
SCHL, der ıcht mehr der Übernatur absolute Festigkeit ableite, Ja
der soga Z Verleugnung des göttlichen Ursprungs der Naturordnung auf
wandelbare Staatsgeseke zurückzuführen sC1 Je mehr S1 diese Anschauung
durchsegte, duldsamer wurde die menschliche Gesellschaft - der
Zulassung von Erwägungen, die die iNnNnere Festigkeit der Ehe erschütiern
Am Ende 51105 Nan s () weıt daß ma die Ehe mehr un mehr dem Wollen
un Wünschen der einzeinen Menschen überließ Die milde Beurteilung des
Ehebruches un die Jahr u Jahr anschwellende Zahl der Ehescheidungen
sind das deutliche Symptom Entartung, die 1e1 größer 18 als die
Ziffern der Statistik ahnen lassen In Wirklichkeit verhüllen diese Ziffern
weıt mehr als ® weiıl viele, deren Fhe Jlängst zerbrach aus

begreiflichen Gründen den auch wirtschaftlich folgenschweren Schritt in die
Öffentlichkeit meiden, den jede Ehescheidungsklage voraussekßt

Es 18T icht verwunderlich daß miıt der dauernd zunehmenden Lockerung
des Ehevertrages das Geschlechtsleben der Menschen verwilderte Man ga
in der Ehe nicht mehr die Erfüllung sıttlicher Aufgaben sondern DUr eiNne
Vo der öffentlichen Meinung gebilligte Kinrichtung, iıcht das sinnliche
Begehren der Menschen 11  —_ die siıttliche Weltordnung einzufügen, sondern
1Mm gleichsam Zu verselbständigen Damit wurde das eigentliche Ziel der
Ehe der Wandelbarkeit launenhafter Triebe überantwortet Die ECN-
seıtıge Formung der beiden ZU Ehe verbundenen Menschen wurde nıcht
einmal mehr ı der reıin natürlichen Ordnung angestrebt. Der e1iNe Wäar der
Sklave oder der Iyrann des anderen.

Noch viel wCeCNiger war daran Zu denken, daß der Hauptsinn der Ehe Vo
der Natur un Übernatur gesehen die überindividuelle Verwirklichung
fand, die der Fortbestand un die Entwicklung VOo Familie un olk VOTr-

langen. SO kam c5S, daß 4an mehr oder WENISECTr grundsäglich den Nachwuchs
mıt all den sittlichen Verpflichtungen, die den Eltern aufgibt auf jede
Art verhindern suchte Es begann die eıt der zunehmenden Rationalıi-
SIETUNS der Geburten, indem die vornehmste Begabung des Menschen
einschaltete, 1in allerhand Kıingriffe in die Erfüllung der sıttlichen Verpflich-
tung der Ehe vernunftgemäß erscheinen Ül lassen un zugleich ecine blühende
Industrie kostspieliger Mittel ZU erfinden, damit das Ziel das das Begehren

ungestumer verlangte, mıt möglichst großer Sicherheit erreicht würde
Selbst dem Arzt dessen Beruf doch der Heilzweck ı1st wurde zugemutfe
e1ine feindliche Haltung gegenüber dem Leben einzunehmen. Für eld sollte

sıch miıt dem Begehren der Menschen verbinden, E  5 die vorübergehendeust Vo jedweder ast ZuU befreien.
Der erschütternde Erfolg all dieser Tendenzen findet Ausdruck
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—; der Veränderung der sogenannten Alterspyramide, die bereits vVo

halben Jahrhundert vo dem Schweden Pontus Fahlbeck konstruijert
wurde, 1 in  — besonderen dem del SCINES Volkes das bel der Ein-
griffe die sıttliche Weltordnung vVo Augen führen Solange die Ehe-
schließenden sıch dieser Ordnung einfügen, ergeben die übereinander-
gelagerten Jahresklassen aller Menschen, die € 171 olk us  menseben, von

den Wiıegenkindern angefangen bis ZU den Greisen, e1inNne regelmäßig gebaute
Pyramide m1 breiter Grundlage un schmaler Spige Greift der Mensch 6

die eheliche Fruchtbarkeit C1IN, ( werden die unteren Stockwerke der Pyra-
nmide der Richtung Basis hin mehr verschmälert Die Basıs,
anf der die Zukunft ruht WITr  d kleiner indem die jahrliche
Zahl der Lebendgeborenen abnimm? und SO die Jahresklassen der zulegi
Geborenen vermindert Die Pyramide Dımm durch diese Abschrumpfung
ihrer Basis die Gestalt Urne a die das Zeichen des Todes ist

Diese Umwandlung konnte der Nationalsozialismus niıcht UT nıcht auf-
halten, hat ihre weılere Entwicklung w1Iıe keine eıt vorher g D
Öördert wenn auch den ersien Jahren aussah als oh infoige VET'-

mehrter Eheschließungen, durch die Gleichstellung der unehelichen und ehe-
lichen Geburten und durch das Versprechen wirtschaftlicher Erleichterungen
für vermehrten., auch unehelichen Nachwuchs die vermehrte Zahl der Lebend-
gehorenen die Basıis der Pyramide wiıeder ausweıte wuürde Man gab als
Ziffer für das Jahr 1939 20.4 Lebendgeborene auf 1000 Einwohner a
wäahrend die gleiche Ziffer 1m Jahre 1933 14.7 betrug Allein auch wenn

diese Ziffern echt sınd was für das Jahr 1939 nıemand mehr nachprüfen
kann, haben wI1r doch gleichzeitig 1Ne geradezu schrankenlose Verwilde-
ng des Geschlechtslebens der Nation, die ber den zunehmenden Verfall
Vo Ehe und Familie keinen Zweifel aßt Es kam dem völlig Vo Gott
losgelösten Staat 6898 auf das eiNe a daß die Männer sSeC10Ner Wahl Kinder
erwecken und daß 1€e Frauen, oh ZUu  _ Ehe verbunden oder icht Kinder
gebären, Kinder für den Staat und Ziele, Kinder Vo allem, um die
VWelıt ZU erobern und versklaven Ehe un Familie, die Vo allem der
Erziehunssrechte beraubte, en ihm gleichgültig Die Behauptung, daß
die eheliche Fruchtbarkeit bereits Vorabend des Weltkrieges weıt

ahbgesunken WAarT, daß nicht eCin Drittel der deutschen Familien Kinder
hatten, um die EISCNCN Eltern ZUuU ersekBen, wird niemand erstaunlich finden,
der mı! offenen Augen die zunehmende sittliche Entartung im Volke be-
ebachten konnte.

Jedenfalls hat siıch der Entartungsprozeß > unvorstellbarem Ausmaß
während der Jahre des Weltkrieges fortgesekt beschleunigt durch die
Trennung der Eltern voneinander., durch die Verjagung zahlloser Familien

ihrer Heimat durch die Vernichtung der Wohnstätten un der wiıirt-
schaftlichen Voraussegungen für den Aufbanu Vo Familien. zumal den
Industriegebieten., un Vo  Pr allem durch die Millionen Vo Menschen, die tot
der schwer verlegt dem Kriege ZUn Opfer helen un dadurch ıcht I]
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die Ehe allzu fruüuh beendeten, ernauch für die Zukunft ahlen:
Verhältnis der beiden Geschlechter ı— den besten JahrenihrerFruchtbarkeit
hoffnungslos zerrutteten.

VWer diese Tatsachen überdenkt, muß zugeben, daß die Ehekrise der
Gegenwart ZUT Krise der Ehe selbst geworden 4St Es ist das erschütternde
Ergebnis der Los-von-Gott-Bewegung, die miıt roher Faust in das biologische
Wunderwer der Familie eingri{ff, 38801 Scherben zerschlagen, die
keine Kunst Vo Menschen zusammenfügen ann,.

Trogdem INUsSSCH WITLFr alles versuchen, die Ehekrise beenden. Weg
CcIser aufzurichten, die den Gang die Zukunft bestimmen MUSSECNH, ist
ec1Nne vordringliche Aufgabe Im Bewußtsein dieser Vordringlichkeit haben
1946 die deutschen Bischöfe Vo Grabe des heiligen Bonifatius her enNnt-

scheidende Gedanken ausgesprochen, die die Summe der ben geschilderten
Ziele der Ehe umfassen. Der Hirtenbrief ist allen katholischen Gemeinden
Deutschlands verlesen worden darf also die Kenntnis des Inhaltes VOTrQaus-

en.
Hier NMUr Grundprinzip herausgehoben, auf das Stunde

alles ankommt.
Es handelt sich 99481 ein Grundprinzip, das S G deutlicher herauszuheben

ıst, weı  1 eım Anblick all der Not bereits Urteile laut werden, d  1e, ‘“
verwirklicht, die schwere Wunde, die Eolk erhalten hat, 1n S Todes
wunde uıumwandeln würden.

Ich leugne nicht, daß die Ehekrise hoffnungslos erscheint. ber objektiv
ist S1€e ıcht vorausgeseG%, da die Gegenwart den Gedanken erfaßt
un verwirklicht. der das Unheil allein überwinden annn

Die Ehe ist eın mechanisches System, das einmal zerschlagen, keiner
Wıedergeburt fähig ware. Die Ehe gehört den Bereich des Lebens, des
Lebens der Natur un: der Übernatur. Solange also noch eine Anzahl Voe  b

hen un waäare ihre Zahl ZzuUu eıt aych noch Kklein in Übereinstim-
mung mıf den Forderungen des Lebens der Natur und der Übernatur be-
gründet wWwIr  d un sich aufbaut werden Natur un Übernatur imstande SCHN,

der sprühenden Fülle ihres Lebensreichtums eın olk ZU erwecken,
das den heißen Winschen entspricht die alle beseelen Nur e1iNe: 18t

notwendig 1€e€ die Natur sowohl als auych die Übernatur niemals vVvVo

Gesegen abweichen kann, die ihnen der Schöpfer des Lebens eingefügt hat
verlangen beide Ördnungen, daß die Menschen ihnen durch den Willen

ZU Tıeue entgegenkommen Mit anderen Worten die wichtigste Weg-
€  ’ die ““n dem olk der Gegenwart besonders den Jungen Menschen
4} den entscheidenden Jahren ihrer Einfügung den K reislauf des Lebens,
geben kann, besteht darin, daß m S16 azuı bestimmt doch den Versuch
Yı machen die Grundordnung VO Ehe un Familie, die Gott Im Urheber
hat m1 Hilfe der „Vernunft“ den unnatürlich veräanderten Bedingungen
der Gegenwart oder den Launen verwilderten Trieblebens NZUDASSCH.,
Man muß vielmehr 1! kuühnem Vertrauen diese unnatürlichen T ehens-
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bedingungender göttlichen Grundordnung VOoO Ehe und Familie wieder
angleichen. Das ist durchaus möglich, wenn auch eıt noch außerordent-
liche OpferVvVo den ringenden Menschen der Gegenwart verlangt werden
$S€ Man MOS sich selbst rühren un: 11 übrigen mı1ıt dem Wahlzettel
b  Da der and die Umgestaltung der Lebensbedingungen zugunsten aller
arbeitenden Menschen rZWINSCH, damıit s1ie den Stand gesehHt werden,
durch ihre Arbeit C1IN menschenwürdiges Dasein für sıch un ihre Familie
aufzubauen. Wenn das deutsche olk auf solche Art den Ernst S$CINCSsS

Lebenswillens offenbart werden e die begüterten Völker der rde icht
S1ich lassen Sie werden alg } Bundesgenossen begrüßen, der mı€

ihnen dazu beiträgt die Gesamtwohlfahrt der Welt Und das
größte Opfer, das die Menschen der Gegenwart auf sich nehmen MUSSCH,
äst die Seilbstüberwindung, die endgültig die Verwilderung des Geschlechts-
lebens aunfheht Voreheliche Keuschheit un eheliche Treue sollten ihren
bewährten Kurswert zurückerhalten Der Arbeitseinsaß, den der Wieder:-
aufbau der qußeren Lebensbedingungen jedem Vo uUNs erheischt wird
bedeutend azuı beitragen, Anstand un guie Sitte Und die
göttliche Vorsehung un Gnade, mı€ denen jeder Mensch rechnen kann,
der sich ehrlich bemüht ıcht n (D  41 Christ Z scheinen, sondern ZU SCID,
wır  d der Natur den Reichtum göttlicher Führung un übernatürlicher Kraft-
quellen hinzufügen Wer Natur un Übernatur zusammenzgreift darf sicher
SC1IN, die Wunde der Ehekrise ZU schließen, ehe An ode führt

Der Subije  1VviSmus als Zeitkrankhe
Von WA BRUGGER &s

Krankheiten un Zusammenbrüche dürfen iıcht hingenommen werden,
hne daß hre Ursachen untersucht werden. Sonst besteht die Gefahr, daß
dieselben Ursachen wieder ZU enseiben Zuständen führen Daß WwWIr

er Katastrophe größten Stiles kommen, ıcht bloß materieller, sondern
auch geistıger Hinsicht, darüber 81n  d WIr alle klar Es wWäre aber VeOTLI-

hängnisvoll wollten WwWIr bei dieser Feststellung bewenden lassen Es
genugt auch nicht, daß WILr hbloß die außerlich zutage tretenden Schäden
notdürftig zusammenflicken. Wir würden Arzt gleichen, der sıch dam  ıt
Degnügt, die außeren Symptome E Krankheit Z beseitigen, den eigent-
lichen erd der Krankheit aber unangetastet aßt Fs gilt diesen erd der
Krankheit aufzusuchen un anzugreifen, w der Körper wiıeder von

her gesunden soll Unter den Verirrungen, die — gEISÜLSES Leben
verseuchten und 11  ‘ usammenbruch führten, wWäar hne Zweifel der Su bh-

e1Ne der verhängnisvollsten. Wenn ı1er vVOo Subjektivismus
die Rede 1st ist das für uns ein rein akademisches Thema WIe etwa

ne Philosophievorlesung abgehandelt wird FKes geht J1er um den
Subiektiviesmus der Gegenwart SCINCN onkreten Erscheinungsformen un

253


